
Seite 12 Forschung Februar | 09 btu profil news

Forschung an „Innovation Communities“

Der Lehrstuhl für Marketing und
Innovationsmanagement führt zur-
zeit ein über drei Jahre laufendes
Verbundprojekt „Innovation Com-
munities: Aufbau und Entwicklung
von Promotorennetzwerken als Er-
folgsfaktor radikaler Innovationen“
des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung (BMBF) durch.
Das mit knapp 1,1 Millionen Euro
geförderte Projekt ist Teil des För-
derschwerpunktes  „Innovations-
strategien jenseits traditionellen
Managements: Innovationsstra-
tegien in unternehmensübergrei-
fenden Kooperationen und Allian-
zen“ im BMBF-Programm „Arbei-
ten – Lernen – Kompetenzen ent-
wickeln“. Im Rahmen des Projektes
kooperieren Prof. Dr. Daniel Baier
sowie seine beiden Mitarbeiter Dr.
Alexandra Rese und Dipl.-Kfm. Ni-
colai Sand mit dem Borderstep –
Institut für Innovation und Nach-
haltigkeit in Berlin, sowie mit dem
Institut für Arbeitswissenschaft und
Technologiemanagement (IAT) der
Universität Stuttgart. Innerhalb des
Verbundes arbeiten die drei Haupt-
partner darüber hinaus sehr eng mit
Praxispartnern wie den Deutsche
Telekom Laboratories Berlin, dem
F&E-Verbund Farbstoffsolarzelle
sowie Bayer Material Science oder
Future Carbon (F&E-Verbund Nano
Tubes) zusammen. 

Ausgangssituation
Unter dem Druck des globalen Wett-
bewerbs sind Unternehmen ge-
zwungen, einerseits bei Forschung
und Entwicklung und andererseits
bei Fertigung und Vertrieb, interor-
ganisational zu kooperieren. Ge-
rade für kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU), die sich in jungen
Technologiefeldern bewegen, bie-
ten solche Kooperationsnetzwer-
ke häufig die einzige Chance, vor-
handene Ressourcendefizite auszu-
gleichen und Synergieeffekte zu er-
zielen, um an hochgradigen Inno-
vationen partizipieren zu können.
Solche radikalen, durch hohe tech-
nologische, marktseitige und unter-
nehmensspezifische Unsicher hei-
ten geprägten Innovationen er -
fordern eine besondere Art der 
Zusammenarbeit.  Persönliche Be-
ziehungen und Interaktionen der
beteiligten Schlüsselakteure (Pro-
motoren) sowie deren gegenseiti-
ges Vertrauen oder gemeinsame
Verstehensebenen haben einen
maßgeblichen Anteil am Erfolg sol-
cher Innovationsprojekte. Diese Er-
kenntnis erfordert die Entwicklung
von Innovationsstrategien jenseits
des traditionellen Managements.
Einen vielversprechenden Ansatz
dazu liefert das Konzept der „In-
novation Communities“, welches

zentraler Untersuchungsgegenstand
des Projektes ist.

Ziele
Eine Innovation Community wird
als Promotorennetzwerk verstan-
den, das sich zur Unterstützung kon-
kreter Innovationsprojekte bildet.
Diese Begriffsdefinition fokussiert
auf die informalen Beziehungen
und das Zusammenwirken einer
Gruppe von Promotoren, die ge-
meinsam eine Innovationsidee vor-
an treiben. Vor diesem Hintergrund
verfolgt das Projekt vier zentrale
Ziele. Zum einen soll die Rolle und
der Erfolgsbeitrag verschiedener
Typen von Innovation Commu-
nities im Entstehungs- und Durch-
setzungsprozess radikaler Inno-
vationen herausgearbeitet werden.
Zum anderen wird die Entwicklung
eines auf verschiedene Branchen
und Anwendungsfelder übertrag-
baren Konzeptes sowie die Iden-
tifikation und Entwicklung leis -
tungsfähiger Methoden zum Auf-
bau und zur Entwicklung solcher
Communities erwartet. Im An-
schluss sollen die erzielten For-
schungsergebnisse aufbereitet wer-
den, um Qualifizierungsmaßnah-
men sowie einen breiten Trans-
fer- und Verwertungsprozess zu er-
möglichen.

Umsetzung
Mit der Konzeption und Durchfüh-
rung einer quantitativen Befragung
hochinnovativer Unternehmens-
netzwerke durch das Team von Prof.
Baier sollen zunächst verallge -
meinerungsfähige Erkenntnisse
über Innovation Communities ge-
neriert, empirische Grundlagen zu
deren Rolle, Bedeutung, Erfolgsbe-
dingungen und Erfolgsbeiträge er-
arbeitet sowie Erkenntnisse über
den Stand der Verbreitung und des
Einsatzes von Methoden und Ins-
trumenten zum Aufbau und der

Entwicklung solcher Communities
erreicht werden. Des Weiteren soll
die Untersuchung Aufschluss dar-
über geben, wer die zentralen Ini -
tiatoren (Promotoren) von Innova-
tion Communities sind, wie sich die-
se formieren und wie die Rollen und
Beiträge dieser Schlüsselakteure
verteilt sind. Außerdem sollen ins-
besondere auch Erkenntnisse über
deren personale Interaktionsmuster
und –intensität und deren Verän-
derungen im Zeitablauf erfasst wer-
den. Der Einfluss der Qualität die-
ser Zusammenarbeit bzw. Inter-
aktion auf den Innovationserfolg
wird am Ende als zentrales Ergeb-
nis erwartet. Aufbauend auf der
Untersuchung des Cottbusser Te-
ams werden die beteiligten Ver-
bundpartner zum Einen eine ver-
tiefende Fallstudienreihe durch -
führen, sowie den Aufbau von In-
novation Communities in verschie-
denen Praxisfeldern (Carbon Nano
Tubes, Farbstoffsolarzellen, IKT-In-
novationen) untersuchen und
unterstützen. Zum Anderen wer-
den in einem weiteren Arbeitspa-
ket konkrete Methoden und Tools
zur Community-Unterstützung
analysiert und entwickelt. Am Ende
des Projektes sollen breit anwend-
und transferierbare Konzepte, Ins-
trumente und Strategien stehen, die
zur Stärkung der Innovationsfähig-
keit beitragen und eine erfolgrei-
che Gestaltung von interorgani-
sationalen (radikalen) Innovations-
prozessen ermöglichen.
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Gründer gesucht!
BTU vermittelt Kompetenzen 
für Ausgründungen

Zu Beginn des Jahres 2008 star-
tete an der BTU das EXIST III-
Projekt. Im ersten Jahr konnten
in enger Zusammenarbeit mit
dem BIEM und dem Lotsendienst
die Bedingungen für Unterneh-
mensgründungen aus der Uni-
versität weiter verbessert werden.
An dem Projekt, welches auf die
Förderung von technologieorien-
tierten Gründungen aus dem uni-
versitären Umfeld ausgerichtet
ist, arbeiten vier Lehrstühle der
BTU (Professoren Baier, Gensior,
Hipp und Specht). Während die
Lehrstühle von Prof. Baier und
Prof. Gensior im Rahmen von
Vorlesungen und Seminaren den
Studierenden Gründungskom-
petenz vermitteln, befassen sich
die Teams um Prof. Hipp und
Prof. Specht mit der Ideenge-
nerierung. Für Gründungsinte-
ressierte der BTU – Studieren-
de, Mitarbeiter sowie Professo-
ren – bietet sich die Möglich-
keit, die Ideen weiter zu vertie-
fen und in eine Gründung zu
überführen. Ideen aus der In-
dustrie weisen einen hohen Grad
an Praxisnähe auf. Durch die Zu-
sammenarbeit mit dem „ideen-
gebenden“ Unternehmen kann
die Gründung zusätzlich be-
schleunigt werden. Der LS Pro-
duktionswirtschaft bietet neben
den generierten Ideen eine ob-
jektive Technologiebewertung
von Gründungsideen an. Die Be-
wertung der Idee kann vom Rei-
fegrad unabhängig durchgeführt
werden. Nähere Informationen
zu Gründungsideen aus der In-
dustrie bzw. zur Bewertung Ih-
rer technologieorientierten Grün-
dungsidee erhalten Sie am Lehr-
stuhl für Produktionswirtschaft.
Gründungsinteressierte, unab-
hängig ob mit oder ohne Ge-
schäftsidee, werden in allen wei-
teren gründungsrelevanten Fra-
gen, wie im vergangenen Jahr
auch, gemeinschaftlich durch das
BIEM-Standortmanagement, die
Gründervilla und den Lotsen-
dienst betreut.


